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ANGEMERKT

LEUTE, LEUTE

Hallo, liebe Leser!

Manfred Behrens, Mit-
glied des 17. Deutschen 
Bundestages, und Holger 
Stahlknecht, Mitglied des 
Landtages von Sachsen-
Anhalt, als Werbeträger für 
das gute Wasser aus der 
Colbitz-Letzlinger Heide 
– die gestrige Schuleinwei-
hung in Dahlenwarsleben 
machte es möglich. Die 
beiden CDU-Politiker waren 
während des Festaktes 
spontan der Aufforderung 
gefolgt, nicht nur vom Sekt 
zu nippen, sondern den aus 
Spendenmitteln ! nanzier-
ten Trinkbrunnen auszupro-
bieren.  (kd). 

***
Einen Orden mehr trägt 
Karsten Glause jetzt an 
seiner schmucken Uniform. 
Der Orden, den ihm der 
stellvertretende Vereins-
vorsitzende Hanjo Kipper 
ansteckte, ist sozusagen 
ein Ersatz, nachdem er als 
Vereinsschützenkönig des 
Schützenvereins Eichenbar-
leben des vergangenen Jah-

res die Insignien abgelegt 
hatte. Der junge Mann am-
tierte im vergangenen Jahr 
bereits zum zweiten Mal als 
Schützenkönig, kam damit 
aber noch längst nicht an 
Heike Müller heran, die in 
dem Jahr an seiner Seite als 
Schützenkönigin auftrat. 
Sie hatte sich den auf ein 
Jahr begrenzten Titel bereits 
zum vierten Mal erschossen 
und kann sich nun auch mit 
einem zusätzlichen Orden 
schmücken.  (car)

Vorbei ist es heute mit den 
langen Sommerferien, die 
sicherlich den meisten der 
Schüler wie immer viel zu 
kurz erschienen. 
Denn jetzt wird nicht nur in 
Wolmirstedt wieder kräftig 
die Schulbank gedrückt. 
Während die Jüngeren es 
kaum erwarten konnten, 
geht bei den älteren Schü-
lern teilweise ein Murren 
durch die Runde. Denn 
nun heißt es wieder lernen, 
lernen, lernen. 
Ganz anders die Erstkläss-
ler, die zum Beispiel in der 
Diesterweg-, Gutenberg- 
und der Schöne-Schule am 
kommenden Sonnabend 
eingeschult werden. Sie 
erwarten ihren großen Tag 
mit Spannung. 

Das bedeutet aber auch für 
die Abc-Schützen die aktive 
und regelmäßige Teilnah-
me am Straßenverkehr. Ihr 
Verkehrssinn ist noch nicht 
ausreichend ausgeprägt. 
Die Folge: Die Unfallge-
fahr könnte ansteigen. Oft 
kommt es zu spontanen 
Reaktionen, die Kinder 
überqueren unvermittelt 
die Fahrbahn. 
Für Autofahrer gilt: Sobald 
Kinder am Straßenrand 
auftauchen, Fuß vom Gas 
und stets bremsbereit 
sein. Besonders an halten-
den Schulbussen nur mit 
äußerster Vorsicht vorbei 
fahren und jederzeit darauf 
gefasst sein, dass hinter 
oder vor dem Bus Kinder 
auf die Straße stürmen.

Tempo runter
Von Karl-Heinz Klappoth

Von Regina Malsch

Wolmirstedt. Es hat ein Jahr-
zehnt gedauert, bis eine Lücke 
in der Burgstraße wieder ge-
schlossen werden kann. Gleich 
neben dem Jugendclub entsteht 
derzeit ein Einfamilienhaus. 
Kürzlich wurde für den Neu-
bau im ältesten Teil der Stadt 
Richtfest gefeiert. Bauherr ist 
Holger Kudernatsch aus Wol-
mirstedt, Geschäftsführer der 
IH Bauservice GmbH. „Ich 
gehe davon aus, dass wir bis 
Ende des Jahres fertig sind und 
das Haus bezogen werden 
kann. Es steht dann zur Ver-
mietung”. Genutzt wird fast 
die gesamte frühere Grund! ä-
che des ehemaligen zweistöcki-
gen Mehrfamilienhauses. 

Die Stadt hatte sich viele 
Jahre um den Verkauf der Im-
mobilie bemüht. Immer wieder 
war das Objekt ergebnislos 
ausgeschrieben worden, was 
sicher auch am unansehnlichen 
Zustand lag. In dem Haus hatte 
die Stadt seinerzeit sozial-
schwache, von Obdachlosigkeit 
bedrohte Wolmirstedter unter-
gebracht. Aus nicht geklärten 
Gründen war hier in der Nacht 
zum 17. Oktober 2000 ein Feu-
er ausgebrochen, das die Frei-
willige Feuerwehr Wolmirstedt 
schnell löschen und unter Kon-
trolle bringen konnte. Der 
Schaden wurde auf 300 000 
Euro beziffert. Der Brandherd 
war in einer Wohnung im zwei-
ten Stock ausgebrochen. Deren 
Bewohner waren zu dem Zeit-

punkt unterwegs. Alle anderen 
konnten rechtzeitig das Haus 
verlassen und bekamen durch 
Vermittlung der WWG Ersatz-
wohnungen in Elbeu und Wol-
mirstedt. Da die sieben Bewoh-
ner durch den Brand ihr 
gesamtes Hab und Gut verlo-
ren hatten, wurde nach einem 
Aufruf in der Volksstimme 
reichlich gespendet. In den 
Jahren danach hatte die Stadt 
ihre Sicherungsp! icht wahrge-
nommen, unter anderen das 
Dach mit einer Plane geschützt. 
Trotzdem waren Abriss und 
Neubau die einzige vernünftige 
Alternative. Da die Burgstraße 
im Sanierungsgebiet liegt und 
als Straßenzug geschützt ist, 
muss der Bauherr eine Reihe 
von Vorschriften einhalten.

Zehn Jahre nach dem Brand

Lückenbebauung in der Burgstraße

Die Integrative Kindertages-
stätte „Storchennest“ hat seit 
Montag einen neuen Leiter: 
Markus Langhammer, 37 
Jahre, hat vom Hort der 
Internationalen Grundschule 
in Barleben nach Wolmirstedt 
gewechselt. Wie er seine neue 
Aufgabe sieht und was man 
sonst über den einzigen Kita-
Leiter im Landkreis wissen 
sollte – Volksstimme-Redak-
teur Karl-Heinz Klappoth hat 
nachgefragt.

Volkstimme: Kindererzieher, 
war das schon immer Ihr 
Traumberuf?

Markus Langhammer: Nicht 
wirklich. Denn gelernt habe ich 
Werkzeugmacher. Während 
meiner Zivildienstzeit aber 
habe ich dann meine wahre Be-
stimmung gefunden, wollte im 
sozialen Bereich arbeiten. Und 
es sollten unbedingt Kinder 
sein, mit denen ich es zu tun 
habe. 

Volksstimme: Und wie sind 
Sie zum „Storchennest“ ge-
kommen?

Langhammer: Indem ich 
mich beru! ich neu orientierte. 
Das heißt, ich setzte mich noch 
einmal auf die Schulbank, ab-
solvierte mit Erfolg die Ausbil-
dung zum staatlich aner-
kannten Heilerziehungsp! eger 
und Erzieher. 

Ich habe unter anderem mei-
ne Ausbildung im Tageszent-
rum des Bodelschwingh-
Hauses machen können. Auch 
mein Anerkennungspraktikum 
durfte ich in dieser Einrich-
tung absolvieren. 2002 stand 
ich dann erstmals in der Ver-
antwortung, wurde als stell-
vertretender Leiter der Kita 
„Storchennest“ eingestellt. 

Das heißt, ich bin gewisser-
maßen wieder zu Hause, kenne 
den Großteil der Mitarbeiter.

Volksstimme: Was hat Sie 
aber vor vier Jahren nach Bar-
leben verschlagen? 

Langhammer: Als 2006 der 
Hort der Internationalen 
Grundschule in Barleben eröff-
net wurde, bekam ich die Chan-
ce mit einem komplett neuen 
Team zu arbeiten, ein neues 
Konzept auf die Beine zu stel-
len. Das war eine große Heraus-
forderung. Vier Jahre stand ich 
danach in der Verantwortung.

Volkstimme: Welchen Grund 
gab es dafür, nach Wolmirstedt 
zurückzukehren?

Langhammer: Die ehemalige 
Leiterin des Storchennest Ur-
sula Kaiser-Haug hat sich ent-
schieden, sich ganz ihren Auf-
gaben als Geschäftsführerin zu 
widmen. Und hat mich deshalb 
gezielt angesprochen. Darum 
bin jetzt ich wieder im „Nest“.

Volksstimme: Was wird sich 
mit Ihnen als neuer „Chef“ ver-
ändern?

Langhammer: Wenig, denn 
ich komme in ein Team, das seit 
vielen Jahren zusammenarbei-
tet und dies sehr gut. Da werde 
ich also nicht hier aufschlagen 

und alles umkrempeln. Ein paar 
Ideen aber habe ich, die ich ger-
ne gemeinsam mit den Erziehe-
rinnen und Erziehern verwirk-
lichen möchte. Das hat aber  
noch Zeit.

 
Volksstimme: Ist es eine Um-

stellung vom Hort zur Kita?
Langhammer: Das kann ich 

jetzt noch nicht beantworten. 
Tatsache aber ist, dass die Kin-
der jünger sind. Da ich bereits 
vier Jahre hier gearbeitet habe, 
denke ich, ist das kein Problem. 
Die Arbeit im Kindergarten ist 
mir nämlich nicht völlig neu.

Markus Langhammer kehrt nach vier Jahren nach Wolmirstedt zurück

In der Kita „Storchennest“ 
hat jetzt ein Mann das Sagen

Markus Langhammer, der neue Leiter der Kita „Storchennest“,  wurde von den kleinen Steppkes herzlich 
begrüßt. Sein erster Arbeitstag war am Montag. Foto: Karl-Heinz Klappoth

Von Karl-Heinz Klappoth

Wolmirstedt. Heute wird an 
der Evangelischen Fachschule 
das neue Schuljahr eröffnet. Das 
geschieht traditionell mit einem 
Festgottesdienst in der Kathari-
nenkirche. An so einem Tag soll-
te nach Möglichkeit nichts schief 
gehen. Deshalb war gestern Vor-
mittag Generalprobe angesetzt. 
Doch Lampen" eber sieht anders 
aus. Routiniert, aber nicht weni-
ger emotional, probten die künf-
tigen Erzieher des zweiten Lehr-
jahres für die Neuen ein letztes 
Mal das festliche Programm.

Die Gruppe – acht Mädchen 
und vier Jungen der Evangeli-
schen Fachschule für soziale Be-
rufe – hatten sich im Vorfeld Ge-
danken gemacht und 
bezugnehmend auf das Jahres-
fest des Bodelschwingh-Hauses 
ein Programm unter dem Motto 
„Über den Dächern der Stadt“ 
konzipiert. Das heißt, es wird ge-
sungen, getanzt und geschau-
spielert. Pfarrer Johannes Könitz 
stand ihnen helfend zur Seite. 

„Die Idee war eine Art Rund-
! ug über die Stadt und die Schu-
le, als neuen Lebensabschnitt für 
die Schüler, die ihre Ausbildung 
jetzt beginnen“, verriet Janine 

Arttelt, 22, die Regie führte und 
! eißig am Konzept mitgestrickt 
hat. 

Entstanden ist so eine turbu-
lente Flugzeugreise mit vier Pas-
sagieren, die anfangs nichts von-
einander wissen wollen. „Jeder 
kümmert sich nur um sich und 
merkt schließlich, dass er so 
nicht voran kommt“, gibt die 
Schülerin den Inhalt preis. Und 
darin besteht auch das erklärte 
Ziel der Vorführung: Die famili-
äre Atmosphäre der Schule soll 
den neuen Schülern den Einstieg 
erleichtern. „Das geht aber nur, 
wenn alle dabei sind. Frei nach 
dem Motto: Gemeinsam sind wir 
stark.“

Ein Programm von Schülern 
für Schüler – so kann das neue 
Schuljahr beginnen. Etwa 125 
neue Leute werden an der  Fach-
schule erwartet, darunter 50 
künftige Sozialassistenten, ge-
nauso viele Erzieher und 25 ha-
ben sich für die Ausbildung zum 
Erzieher berufsbegleitend ent-
schieden. 

„Damit sind wir an die Kapa-
zitätsgrenzen gestoßen“, freut 
sich Schulleiterin Cristina Her-
wig über den großen Zuspruch. 
„Allein im Ausbildungsbereich 
Sozialassistenten können auch 

in den ersten Wochen des neuen 
Schuljahres noch Interessenten 
aufgenommen werden.“ 

Dieser Ausbildungsgang bie-
tet den Grundstein für viele 
weiterführende Berufe im sozi-
alen Bereich. Dass ein neuer 
Lebensabschnitt auch Sorgen 
und Ängste mit sich bringt, 

weiß die künftige Erzieherin 
Janine Arttelt sehr wohl: „Ein-
samkeit, Schüchternheit, Ego-
ismus und Aggression sind die 
Themen mit denen wir uns 
nicht nur im Gottesdienst, son-
dern auch später in der Ken-
nenlernwoche beschäftigen 
wollen.“ 

Das geschieht vor allem heu-
te in der Katharinenkirche tän-
zerisch, in Rollenspielen, musi-
kalisch und " lmisch. Denn 
schließlich sind auch die Aus-
bildungsgänge an der Evange-
lischen Fachschule sehr praxis-
orientiert. Na, und Kreativität 
wird hier groß geschrieben.

Neues Schuljahr an der Evangelischen Fachschule wird heute eröffnet

Lehrbeginn direkt „Über den Dächern der Stadt“ 

Die Schüler bereiteten auch gestern Vormittag den festlichen Gottesdienst vor.  Foto: Karl-Heinz Klappoth

Bauarbeiten gehen zügig voran. Domenik Hild, Sören  Krause  und Dirk  
Heinrichsdorf (v. l.) wollen das Dach eindecken.  Foto: R. Malsch

Wolmirstedt (kl). Karpfen, 
Schleie, Hechte, Zander sind 
auch in den Gewässern rund um 
Wolmirstedt zu " nden. Doch wer 
angeln will, braucht einen Fi-
schereischein. „Einen Angel-
schein, von dem man im Volks-
mund immer spricht, den gibt es 
in dieser Form gar nicht“, erklärt 
Jörg Hoffmann. 

Wer in Deutschland angeln 
will, der braucht die Fischerprü-
fung zum Erlangen des Fische-
reischeines, ohne den es wieder-
um keinen Fischerei-
erlaubnisschein gibt, weiß der 
Vorsitzende des Wolmirstedter 
Sportanglerclubs von 1926. Der 
Wolmirstedter Verein bietet in-
teressierten Männern und Frau-
en die Möglichkeit, sich in einem 
Lehrgang auf die nächste Fi-
scherprüfung, die am 18. Sep-
tember statt" ndet, vorzuberei-
ten. Der hiesige Sportanglerclub 
ist durch das Landesverwal-
tungsamt Sachsen-Anhalt aner-
kannte Ausbildungsstätte für die 
Durchführung dieses Lehr-
ganges. Los geht es bereits am 
Freitag um 18 Uhr bei Reinhard 
Jacob, Siedlung 25 in Elbeu. 

Der Kurs umfasst insgesamt 
30 Stunden theoretischer Aus-
bildung, unter anderem zu Fisch, 
Gewässer und Gerätekunde. 
Aber auch rechtliche Fragen 
werden angesprochen. 

Wer an diesem Lehrgang teil-
nehmen möchte, der kann sich 
bei Reinhard Jacob, Telefon 
(03 92 01) 2 99 24, dafür anmel-
den.

Fischereischein

Prüfung ist am 
18. September

Wolmirstedt (kl). Kino unter 
freiem Himmel gibt es am 20. 
August auf der Schlossdomäne. 
Um 21 Uhr hebt sich der Vor-
hang für „Zweiohrküken“. Die 
Premiere für das Freiluftkino 
wird vom Soziokulturellen Zen-
trum „Schranke“ präsentiert. 

Am 20. August

Kino auf der 
Freilichtbühne


